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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebetür, ein
Schiebefenster oder dergleichen mit einem Schiebefeld
sowie mit einer in Öffnungsrichtung des Schiebefeldes
gelegenen seitlichen Begrenzung, an welcher das Schie-
befeld in Öffnungs- und in Schließrichtung entlang ver-
schiebbar ist und mit welcher das Schiebefeld in Ver-
schieberichtung überlappt, wobei das Schiebefeld mit-
tels wenigstens einer steuerbaren Verriegelung ver- und
entriegelbar ist, welche zwischen dem Schiebefeld und
der seitlichen Begrenzung im Bereich der Überlappung
vorgesehen ist und beiderseitige Verriegelungselemente
umfasst, die mittels zumindest einer parallel zu der
Hauptebene des Schiebefeldes bewegbaren Schub-
stangenanordnung relativ zueinander quer zu der Haupt-
ebene des Schiebefeldes in einen Verriegelungszu-
stand, in welchem sie einander quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes überdecken und das Schiebefeld ge-
gen Bewegung in Verschieberichtung sperren, oder in
einen Entriegelungszustand bewegbar sind, in welchem
sie das Schiebefeld zur Bewegung in Verschieberichtung
freigeben, wobei wenigstens zwischen einer Schubstan-
genanordnung und einem der miteinander zusammen-
wirkenden Verriegelungselemente ein Umlenkgetriebe
vorgesehen ist, mittels dessen Bewegungen der Schub-
stangenanordnung parallel zu der Hauptebene des
Schiebefeldes in Bewegungen des zugeordneten Ver-
riegelungselementes quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes umsetzbar sind.
�[0002] EP 0 495 644 A1 offenbart eine Schiebetür, im
Falle derer ein Schiebefeld an einem in Öffnungsrichtung
angeordneten feststehenden Türfeld entlang verschieb-
bar ist. Die Verriegelung des vorbekannten Schiebefel-
des an einem zugeordneten festen Türrahmen erfolgt an
einem in Schließrichtung gelegenen vertikalen Rahmen-
holm des Schiebefeldes. Zu diesem Zweck vorgesehen
sind Riegelzapfen, die an dem festen Türrahmen in Ver-
schieberichtung des Schiebefeldes zu diesem hin vor-
stehen und die bei verriegeltem Schiebefeld mit Pilzköp-
fen die Ränder entsprechender Aufnahmen an dem ge-
genüberliegenden vertikalen Rahmenholm des Schiebe-
feldes hintergreifen. Die Pilzköpfe der Riegelzapfen lie-
gen dabei eng an der Rückseite der zugeordneten Auf-
nahmeränder an.
�[0003] Wird von einem Einbrecher zum gewaltsamen
Öffnen des vorbekannten Schiebefeldes ein als Ein-
bruchswerkzeug dienender Hebel zwischen den vertika-
len Rahmenholm des Schiebefeldes und den diesem ge-
genüberliegenden festen Türrahmen eingeführt, so
reicht bereits eine mit dem Hebel zu bewirkende geringe
Bewegung des Schiebefeldes in Öffnungsrichtung aus,
um den Formschluss zwischen den Pilzköpfen der fest-
rahmenseitigen Riegelzapfen und den Rändern der
schiebefeldseitigen Pilzkopfaufnahmen zu lösen.
�[0004] Gattungsgemäße Vorrichtungen sind bekannt
aus GB 440 236 A, AU 743 444 B und US 5,244,238 A.
Diese Vorveröffentlichungen betreffen Verriegelungs-

einrichtungen mit gegenläufig bewegbaren Schubstan-
genanordnungen zur Betätigung von Verriegelungsele-
menten. Unterschiedlichen Verschieberichtungen der
Schubstangenanordnungen sind unterschiedliche Funk-
tionszustände der jeweiligen Verriegelungselemente zu-
geordnet.
�[0005] Eine alternative Steuerung der Verriegelungs-
elemente der steuerbaren Verriegelung bereitzustellen,
ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung.
�[0006] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch die Anordnung gemäß Patentanspruch 1. Wenig-
stens eine steuerbare Verriegelung ist im Bereich der
gegenseitigen Überlappung von Schiebefeld und seitli-
cher Begrenzung vorgesehen. Im Verriegelungszustand
überdecken sich die beiderseitigen Verriegelungsele-
mente in Querrichtung der Hauptebene des Schiebefel-
des und verhindern dadurch eine Bewegung des Schie-
befeldes in Verschieberichtung. Das Maß der gegensei-
tigen Überdeckung des Verriegelungselementes an dem
Schiebefeld und des Verriegelungselementes an der
seitlichen Begrenzung kann verhältnismäßig groß ge-
wählt werden. Mit einem entsprechend großen Abstand
quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes sind das
Schiebefeld und die seitliche Begrenzung zum gewalt-
samen Öffnen des Schiebefeldes voneinander weg zu
bewegen. Denn erst wenn die beiderseitigen Verriege-
lungselemente quer zu der Hauptebene des Schiebefel-
des relativ zueinander derart weit verlagert sind, dass
ihre gegenseitige Überdeckung in der genannten Rich-
tung aufgehoben ist, kann das Schiebefeld verschoben
werden. Eine parallel zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes bewegbare Schubstangenanordnung mit Umlenk-
getriebe dient zur Überführung der Verriegelungsele-
mente der steuerbaren Verriegelung in den Ver- und/
oder in den Entriegelungszustand. Eine derartige Schub-
stangenanordnung bietet generell eine handhabungs-
freundliche Möglichkeit zum Ver- und/�oder Entriegeln der
steuerbaren Verriegelung und gestattet insbesondere
die gleichzeitige Steuerung einer Mehrzahl von Verrie-
gelungen. Im Falle der anspruchsgemäßen Erfindung ist
ein Umlenkgetriebe vorgesehen, mittels dessen gegen-
läufige Bewegungen der zur Steuerung wenigstens einer
Verriegelung vorgesehenen Schubstangenanordnung in
gleichläufige Bewegungen des oder der zugeordneten
Verriegelungselemente umsetzbar sind. Aufgrund die-
ses Erfindungsmerkmals besteht die Möglichkeit, weite-
re an der Schiebetür, dem Schiebefenster oder derglei-
chen vorgesehene Funktionseinrichtungen mittels der
Schubstangenanordnung in unterschiedlicher Weise zu
steuern, ohne dass mit den verschiedenen Steuerungs-
zuständen der zusätzlichen Funktionseinrichtungen
zwangsläufig unterschiedliche Steuerungszustände der
Verriegelungselemente der steuerbaren Verriegelung
verbunden wären
�[0007] Besondere Ausführungsarten der Erfindung
nach Patentanspruch 1 ergeben sich aus den abhängi-
gen Patentansprüchen 2 bis 9.
�[0008] Im Falle der Erfindungsbauart nach Patentan-
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spruch 2 sind die beiderseitigen Verriegelungselemente
wenigstens einer steuerbaren Verriegelung zwischen
Schiebefeld und seitlicher Begrenzung gegen eine Rück-
stellkraft in den Verriegelungszustand oder in den Ent-
riegelungszustand überführbar. Die Rückstellkraft sorgt
dafür, dass sich der jeweils andere Zustand selbsttätig
einstellt.
�[0009] Ein für die Praxis besonders bedeutsamer An-
wendungsfall ergibt sich aus Patentanspruch 3. Im Falle
dieser Erfindungsvariante ist als zusätzliche Funktions-
einrichtung eine Dichtungsanordnung vorgesehen, die
sich mittels der zur Steuerung der Verriegelungselemen-
te der Verriegelung vorgesehenen Schubstangenanord-
nung in unterschiedliche Abdichtungszustände überfüh-
ren lässt. Bei Bewegung der Schubstangenanordnung
in der einen Richtung ergibt sich ein abdichtender Zu-
stand, bei Bewegung der Schubstangenanordnung in
Gegenrichtung ein Lüftungszustand der Dichtungsan-
ordnung. Nachdem beiden Bewegungsrichtungen der
Schubstangenanordnung ein und dieselbe Bewegungs-
richtung des mittels der Schubstangenanordnung betä-
tigten Verriegelungselementes zugeordnet ist, kann das
Verriegelungselement sowohl mit Überführung der Dich-
tungsanordnung in den abdichtenden Zustand als auch
mit Überführung der Dichtungsanordnung in den Lüf-
tungszustand beispielsweise in eine Verriegelungsstel-
lung bewegt werden.
�[0010] Patentanspruch 4 hat eine Ausführungsform
der Erfindung zum Gegenstand, die sich durch ein kon-
struktiv einfach aufgebautes und aufgrund seiner Ro-
bustheit besonders praxistaugliches Umlenkgetriebe
auszeichnet.
�[0011] Weitere bevorzugte Erfindungsbauarten sind
ausweislich der Patentansprüche 5 und 6 mit Verriege-
lungselementen ausgestattet, die quer zu der Hauptebe-
ne des Schiebefeldes federelastisch gelagert sind. Diese
Form der Abstützung des oder der Verriegelungsele-
mente trägt dem Umstand Rechnung, dass Verriege-
lungselemente erfindungsgemäßer Verriegelungen
auch bei Stellungen des Schiebefeldes in Ausschluss-
richtung betätigt werden können, bei denen das betätigte
Verriegelungselement keine entsprechende Bewe-
gungsmöglichkeit quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes besitzt. Eine derartige Situation kann sich bei-
spielsweise dann einstellen, wenn eine an einem Schie-
befeld geführte und mit einem Verriegelungselement zu-
sammenwirkende Schubstangenanordnung bei teilwei-
se geöffnetem Schiebefeld in einem das Verriegelungs-
element zu der seitlichen Begrenzung hin ausschließen-
den Sinne bewegt wird. In diesem Falle liegt dem in Aus-
schlussrichtung beaufschlagten Verriegelungselement
möglicherweise die seitliche Begrenzung mit derart ge-
ringem Abstand gegenüber, dass das Verriegelungsele-
ment nicht mit dem an sich vorgesehenen Ausschluss-
maß quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes ausge-
schlossen werden kann. Aufgrund seiner federelasti-
schen Lagerung quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes kommt das Verriegelungselement dann an der ihm

zugewandten Oberfläche der seitlichen Begrenzung
zwar unter Vorspannung zur Anlage; eine Beschädigung
etwa der Oberfläche der seitlichen Begrenzung durch
das in Ausschlussrichtung beaufschlagte Verriegelungs-
element wird aber vermieden. Insbesondere gemäß Pa-
tentanspruch 6 besteht ungeachtet der Abstützung des
in Ausschlussrichtung beaufschlagten Verriegelungsele-
mentes an der ihm gegenüberliegenden seitlichen Be-
grenzung die Möglichkeit, die Schubstangenanordnung
parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes zu bewe-
gen. Ist beispielsweise mittels der Schubstangenanord-
nung zusätzlich zu dem Verriegelungselement eine Dich-
tungsanordnung der in Patentanspruch 3 beschriebenen
Art steuerbar, so kann etwa bei teilweise geöffnetem
Schiebefeld ungeachtet des unter Vorspannung an der
seitlichen Begrenzung anliegenden Verriegelungsele-
mentes die Dichtungsanordnung aus einem Lüftungs- in
einen abdichtenden Zustand und umgekehrt überführt
werden. Die in den abdichtenden Zustand geschaltete
Dichtungsanordnung kann dann, sofern sie an dem obe-
ren und/ �oder an dem unteren Rand des Schiebefeldes
vorgesehen ist, gemeinschaftlich mit dem unter Vorspan-
nung an der seitlichen Begrenzung anliegenden Verrie-
gelungselement das Schiebefeld gegen Bewegung in
Verschieberichtung fixieren.
�[0012] Ausweislich Patentanspruch 7 ist als seitliche
Begrenzung eine feststehende seitliche Begrenzung,
insbesondere ein feststehendes Tür-, Fensterfeld oder
dergleichen vorgesehen. Eine derartige feststehende
seitliche Begrenzung bietet ein besonders wirksames
Widerlager zur Verriegelung des Schiebefeldes. Im Falle
von Schiebe-�Doppeltüren können erfindungsgemäße
Verriegelungen zwischen beiden Schiebefeldern und je-
weils einer zugeordneten feststehenden Begrenzung
vorgesehen sein. Darüber hinaus kommt die Verwen-
dung erfindungsgemäßer Verriegelungen auch zwi-
schen Schiebefeldern, beispielsweise zwischen den
Schiebefeldern sogenannter Teleskoptüren, in Frage.
�[0013] Gemäß Patentanspruch 8 wird in weiterer be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung wenigstens eine
Verriegelung zwischen Schiebefeld und seitlicher Be-
grenzung kombiniert mit zumindest einer
Hauptschließkantenverriegelung. In diesem Fall ergibt
sich eine besonders hohe Sicherheit gegen gewaltsa-
mes Öffnen des Schiebefeldes.
�[0014] Der Einfachheit halber ist im Falle der Erfin-
dungsbauart nach Patentanspruch 9 zur Betätigung we-
nigstens einer Verriegelung zwischen Schiebefeld und
seitlicher Begrenzung sowie zur Betätigung zumindest
einer steuerbaren Hauptschließkantenverriegelung eine
gemeinschaftliche Schubstangenanordnung vorgese-
hen.
�[0015] Nachstehend wird die Erfindung anhand bei-
spielhafter schematischer Darstellungen näher erläutert.
Es zeigen: �

Fig. 1 eine Schiebetür mit einem Schiebe-
feld sowie einem feststehenden Tür-
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feld in der Ansicht von der Raumin-
nenseite her,

Fig. 2 das Schiebefeld und das feststehen-
de Türfeld gemäß Fig. 1 in der An-
sicht in Richtung des Pfeils II in Fig. 1,

Fign. 3 bis 5 die Verhältnisse an dem in Fig. 1 lin-
ken Vertikalholm des Schiebefeldes
bei unterschiedlichen Stellungen des
an diesem Vertikalholm angebrach-
ten Handbetätigungsgriffs,

Fign. 6 bis 10 die Verhältnisse im Bereich der ge-
genseitigen Überlappung des ge-
schlossenen Schiebefeldes und des
feststehenden Türfeldes bei den
Stellungen des Handbetätigungs-
griffs gemäß den Fign. 3 bis 5 und
bei Verwendung einer ersten Bauart
einer Verriegelung zwischen Schie-
befeld und feststehendem Türfeld,

Fign. 11 bis 13 Verhältnisse entsprechend den Fign.
6 bis 10 bei teilweise geöffnetem
Schiebefeld,

Fign. 14 bis 16 Verhältnisse entsprechend den Fign.
6 bis 10 bei Verwendung einer zwei-
ten Bauart einer Verriegelung zwi-
schen Schiebefeld und feststehen-
dem Türfeld,

Fig. 17 ein Detail der Verriegelung gemäß
den Fign. 14 bis 16,

Fign. 18 und 19 Verhältnisse entsprechend den Fign.
12 und 13 bei Verwendung der zwei-
ten Verriegelungsbauart und

Fig. 20 ein Detail der Verriegelung gemäß
den Fign. 18 und 19.

�[0016] Gemäß Fig. 1 umfasst eine Schiebetür 1 einen
festen Rahmen 2 mit einem oberen Horizontalholm 3,
einem unteren Horizontalholm 4 sowie seitlichen Verti-
kalholmen 5, 6. Ein Schiebefeld 7 der Schiebetür 1 ist an
dem oberen Horizontalholm 3 und dem unteren Horizon-
talholm 4 des festen Rahmens 2 in herkömmlicher Weise
in einer Öffnungsrichtung 8 sowie in einer Schließrich-
tung 9 verschiebbar geführt. Die Öffnungsrichtung 8 und
die Schließrichtung 9 definieren eine Verschieberichtung
10 des Schiebefeldes 7. In Öffnungsrichtung 8 des Schie-
befeldes 7 ist im Innern des festen Rahmens 2 eine seit-
liche Begrenzung in Form eines feststehenden Türfeldes
11 angebracht.
�[0017] Wie aus Fig. 2 hervorgeht, überlappen das
Schiebefeld 7 und das feststehende Türfeld 11 mitein-

ander in Verschieberichtung 10. Ein Holm 12 des ge-
schlossenen Schiebefeldes 7 liegt einem Holm 13 des
feststehenden Türfeldes 11 gegenüber. An einem Verti-
kalholm 14 des Schiebefeldes 7 ist ein Handbetätigungs-
griff 15 angebracht. Der Handbetätigungsgriff 15 dient in
bekannter Weise zum Bewegen einer Schubstangenan-
ordnung 16, die an dem Falz des Schiebefeldes 7 in Falz-
umfangsrichtung geführt ist.
�[0018] In den Fign. 3 bis 5 ist die Schubstangenanord-
nung 16 mit Komponenten ihres an dem Vertikalholm 14
des Schiebefeldes 7 vorgesehenen Teils gezeigt. Im Ein-
zelnen dargestellt ist eine obere Eckumlenkung 17 sowie
eine untere Eckumlenkung 18 der Schubstangenanord-
nung 16. Ein an die obere Eckumlenkung 17 und die
untere Eckumlenkung 18 anzukuppelnder geradliniger
Schubstangenabschnitt ist in den Abbildungen der Ein-
fachheit halber weggelassen.
�[0019] An der Schubstangenanordnung 16 ange-
bracht sind als Pilzkopfzapfen 19 ausgebildete Verriege-
lungszapfen. Diesen zugeordnet sind an dem hier nicht
gezeigten seitlichen Vertikalholm 5 des festen Rahmens
2 montierte Schließbleche 20. Die Pilzkopfzapfen 19 und
die Schließbleche 20 bilden eine mittels der Schubstan-
genanordnung 16 steuerbare Hauptschließkantenverrie-
gelung 21 für das Schiebefeld 7.
�[0020] Ebenfalls mittels der Schubstangenanordnung
16 steuerbar ist eine Dichtungsanordnung 22. Diese um-
fasst ein oberes Dichtungselement 23 sowie ein unteres
Dichtungselement 24. Zwischen der Schubstangenan-
ordnung 16 einerseits und dem oberen Dichtungsele-
ment 23 sowie dem unteren Dichtungselement 24 ande-
rerseits sind getriebliche Mittel angeordnet, die bei Ver-
lagerung der Schubstangenanordnung 16 in Falzum-
fangsrichtung des Schiebefeldes 7 eine Bewegung des
oberen Dichtungselementes 23 sowie des unteren Dich-
tungselementes 24 in vertikaler Richtung bewirken.
�[0021] Fig. 3 zeigt das Schiebefeld 7 im geschlosse-
nen und verriegelten Zustand. Der Handbetätigungsgriff
15 weist vertikal nach unten. Die Schubstangenanord-
nung 16 ist in Falzumfangsrichtung des Schiebefeldes 7
in eine Stellung verschoben, bei welcher die Pilzkopfzap-
fen 19 an den zugeordneten Schließblechen 20 die Rän-
der einer Pilzkopfzapfenaufnahme hintergreifen. Die
Hauptschließkantenverriegelung 21 ist demnach wirk-
sam.
�[0022] Gleichzeitig sind aufgrund der gegebenen Stel-
lung der Schubstangenanordnung 16 das obere Dich-
tungselement 23 an den oberen Horizontalholm 3 und
das untere Dichtungselement 24 an den unteren Hori-
zontalholm 4 des festen Rahmens 2 angelegt. Die Dich-
tungsanordnung 22 befindet sich somit in ihrem abdich-
tenden Zustand.
�[0023] Wird ausgehend von den Verhältnissen gemäß
Fig. 3 der Handbetätigungsgriff 15 um 90° entgegen dem
Uhrzeigersinn in eine waagerechte Stellung gedreht, so
ergibt sich die in Fig. 4 dargestellte Situation. Infolge der
mit der Drehung des Handbetätigungsgriffs 15 verbun-
denen Verlagerung der Schubstangenanordnung 16
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sind die Pilzkopfzapfen 19 der Hauptschließkantenver-
riegelung 21 an den Schließblechen 20 in einen Bereich
der jeweiligen Pilzkopfzapfenaufnahme gelangt, in wel-
chem die zuvor hintergriffenen Ränder ausgespart sind.
Die Hauptschließkantenverriegelung 21 befindet sich
demnach im entriegelten Zustand.
�[0024] Außerdem wurden infolge der Drehung des
Handbetätigungsgriffs 15 und der damit verbundenen
Verlagerung der Schubstangenanordnung 16 das obere
Dichtungselement 23 von dem oberen Horizontalholm 3
und das untere Dichtungselement 24 von dem unteren
Horizontalholm 4 des festen Rahmens 2 zurückgezogen.
Die Dichtungsanordnung 22 befindet sich nun im Lüf-
tungszustand.
�[0025] Alles in allem kann das Schiebefeld 7 bei der
Stellung des Handbetätigungsgriffs 15 gemäß Fig. 4 in
Öffnungsrichtung 8 verschoben werden. Bei entspre-
chender Bewegung des Schiebefeldes 7 treten die Pilz-
kopfzapfen 19 aus den Schließblechen 20 aus; das obere
Dichtungselement 23 und das untere Dichtungselement
24 der Dichtungsanordnung 22 behindern eine Verschie-
bung des Schiebefeldes 7 nicht.
�[0026] Wird bei geschlossenem Schiebefeld 7 der
Handbetätigungsgriff 15 um weitere 90° im Gegenuhr-
zeigersinn gedreht, so stellt sich der Betriebszustand ge-
mäß Fig. 5 ein. Der Handbetätigungsgriff 15 weist senk-
recht nach oben. Die Pilzkopfzapfen 19 der Haupt-
schließkantenverriegelung 21 befinden sich erneut im
Hintergriff mit Rändern der Pilzkopfzapfenaufnahmen an
den Schließblechen 20. Die Hauptschließkantenverrie-
gelung 21 ist wieder in vollem Umfang wirksam.
�[0027] Das obere Dichtungselement 23 der Dichtungs-
anordnung 22 ist nach wie vor gegenüber dem festen
Rahmen 2 zurückgezogen. Das untere Dichtungsele-
ment 24 ist auf den festen Rahmen 2 abgesenkt. Gegen-
über den Verhältnissen nach Fig. 4 hat sich der zum Luft-
austausch zur Verfügung stehende Spaltquerschnitt zwi-
schen dem Schiebefeld 7 und dem festen Rahmen 2 ver-
mindert. Die Dichtungsanordnung 22 befindet sich nun
im Spaltlüftungszustand.
�[0028] Infolge der beschriebenen Drehbetätigung des
Handbetätigungsgriffs 15 ändern sich auch die Verhält-
nisse im Bereich der gegenseitigen Überlappung des
Schiebefeldes 7 und des feststehenden Türfeldes 11
(Detail 25 in Fig. 2).
�[0029] Ausweislich der Fign. 6 bis 10 ist in dem Über-
lappungsbereich von Schiebefeld 7 und feststehendem
Türfeld 11, dem sogenannten "Mittelbruch" der Schiebe-
tür 1, an der oberen Rahmenecke des Schiebefeldes 7
eine steuerbare Verriegelung 26 vorgesehen.
�[0030] Diese umfasst als Verriegelungselemente ei-
nen Riegelbolzen 27 sowie eine in den Rahmen des fest-
stehenden Türfeldes 11 eingelassene Bolzenaufnahme
28. Eine entsprechende steuerbare Verriegelung 26 fin-
det sich an der unteren Rahmenecke des Schiebefeldes
7 und dem gegenüberliegenden Teil des feststehenden
Türfeldes 11. Auch die wenigstens eine Verriegelung 26
wird mittels des Handbetätigungsgriffs 15 betätigt.

�[0031] Der Riegelbolzen 27 ist in einer schiebefeldsei-
tigen Führungshülse 29 quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 verschieblich geführt. Er besitzt einen
Außenbund 30 und lagert an diesem eine Schraubenfe-
der 31. Diese ist an ihrem dem Außenbund 30 gegen-
überliegenden Längsende an einem Innenflansch 32 der
Führungshülse 29 abgestützt.
�[0032] Mit der Schubstangenanordnung 16 ist der Rie-
gelbolzen 27 über ein Umlenkgetriebe 33 antriebsver-
bunden. Das Umlenkgetriebe 33 umfasst ein schubstan-
genseitiges Getriebeelement 34, das mit der Schubstan-
genanordnung 16 verbunden und gemeinschaftlich mit
dieser in Falzumfangsrichtung des Schiebefeldes 7 be-
wegbar ist. Das schubstangenseitige Getriebeelement
34 ist mit einer Steuerfläche 35 versehen, die ihrerseits
Steuerteilflächen 36, 37 ausbildet. Diese sind bezüglich
einer in Fig. 6 gestrichelt angedeuteten Mittelebene der
Steuerfläche 35 symmetrisch und besitzen jeweils einen
parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7 verlau-
fenden sowie einen gegen die genannte Hauptebene ge-
neigten Teil.
�[0033] Als verriegelungsseitiges Getriebeelement des
Umlenkgetriebes 33 ist ein Kurvenfolger 38 vorgesehen,
der einstückig mit dem Riegelbolzen 27 ausgebildet ist.
�[0034] Die Bolzenaufnahme 28 ist hülsenartig gestal-
tet und steht gegenüber dem Rahmen des feststehenden
Türfeldes 11 quer zu dessen Hauptebene bzw. zu der
Hauptebene des Schiebefeldes 7 vor. In Schließrichtung
der Schiebefeldes 7 wird die Bolzenaufnahme 28 durch
eine Leiste 39 abgedeckt. Entsprechend ist an dem
Schiebefeld 7 öffnungsseitig eine Leiste 40 angebracht.
�[0035] In den Fign. 6 und 7 sind die Verhältnisse im
Bereich der gegenseitigen Überlappung von Schiebefeld
7 und feststehendem Türfeld 11 bei geschlossenem und
verriegeltem Schiebefeld 7 dargestellt. Die Verriegelung
des Schiebefeldes 7 wird dabei zum einen durch die
Hauptschließkantenverriegelung 21 gemäß Fig. 3 und
zum andern durch die in den Fign. 6 und 7 gezeigte Ver-
riegelung 26 bewirkt. Auch die Verriegelung 26 ist infolge
der entsprechenden Drehstellung des Handbetätigungs-
griffs 15 wirksam. Bei vertikal nach unten weisendem
Handbetätigungsgriff 15 ist das schubstangenseitige Ge-
triebeelement 34 des Umlenkgetriebes 33 durch die
Schubstangenanordnung 16 in eine Position verscho-
ben, bei deren Einnahme der mit dem Riegelbolzen 27
einstückige Kurvenfolger 38 an dem parallel zu der Be-
wegungsrichtung der Schubstangenanordnung 16 ver-
laufenden Teil der Steuerteilfläche 36 anliegt. Die
Schraubenfeder 31 ist komprimiert und legt den Kurven-
folger 38 mit Vorspannung an der Steuerfläche 35 des
schubstangenseitigen Getriebeelementes 34 an. Der
Riegelbolzen 27 taucht quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 tief in die Bolzenaufnahme 28 an dem
feststehenden Türfeld 11 ein. Riegelbolzen 27 und Bol-
zenaufnahme 28 werden seitlich durch die auf den Rah-
men des feststehenden Türfeldes 11 aufgesetzte Leiste
39 sowie die auf dem Rahmen des Schiebefeldes 7 an-
gebrachte Leiste 40 verdeckt. Die Dichtungsanordnung
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22 befindet sich im abdichtenden Zustand.
�[0036] Zum gewaltsamen Öffnen des Schiebefeldes 7
müssten das feststehende Türfeld 11 und das Schiebe-
feld 7 quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7 derart
weit auseinander gedrückt werden, dass der Riegelbol-
zen 27 außerhalb der Bolzenaufnahme 28 zu liegen
kommt. Außerdem wäre die mittels der Hauptschließkan-
tenverriegelung 21 hergestellte Formschlussverbindung
zwischen Schiebefeld 7 und festem Rahmen 2 gewalt-
sam zu lösen. Ingesamt ergibt sich dadurch eine außer-
ordentlich sichere Verriegelung des Schiebefeldes 7.
�[0037] Wird der Handbetätigungsgriff 15 ausgehend
von seiner Drehstellung gemäß den Fign. 6 und 7 um
90° im Gegenuhrzeigersinn gedreht, wird er also in seine
Drehstellung gemäß den Fign. 4 und 8 bewegt, so wird
das schubstangenseitige Getriebeelement 34 des Um-
lenkgetriebes 33 durch die Schubstangenanordnung 16
aus der in den Fign. 6 und 7 gezeigten Stellung nach
links in die Position gemäß den Fign. 8 und 9 verschoben.
Der von der Schraubenfeder 31 beaufschlagte Riegel-
bolzen 27 verschiebt sich in seiner Achsrichtung in das
Innere des Schiebefeldes 7 und tritt aus der Bolzenauf-
nahme 28 aus. Der Kurvenfolger 38 gleitet dabei an der
Steuerteilfläche 36 entlang, bis er im Scheitelbereich der
Steuerfläche 35 an dem schubstangenseitigen Getrie-
beelement 34 zu liegen kommt. Auch die Verriegelung
26 gibt nun das Schiebefeld 7 zur Bewegung in Öffnungs-
richtung 8 frei. Die Dichtungsanordnung 22 ist außer
Funktion geschaltet.
�[0038] Wird der Handbetätigungsgriff 15 um weitere
90° im Gegenuhrzeigersinn gedreht, so wird das schub-
stangenseitige Getriebeelement 34 durch die Schub-
stangenanordnung 16 weiter in den Abbildungen nach
links verschoben. Der einstückig mit dem Riegelbolzen
27 ausgeführte Kurvenfolger 38 gleitet dabei an der an-
steigenden Steuerteilfläche 37 entlang und gelangt
schließlich in den parallel zu der Hauptebene des Schie-
befeldes 7 verlaufenden Teil der Steuerteilfläche 37 (Fig.
10). Damit verbunden ist eine Ausschlussbewegung des
Riegelbolzens 27 unter erneutem Komprimieren der
Schraubenfeder 31. Der Riegelbolzen 27 greift nun wie-
der in die Bolzenaufnahme 28 an dem feststehenden
Türfeld 11 ein. Das Schiebefeld 7 ist erneut mittels der
Verriegelung 26 sowie der Hauptschließkantenverriege-
lung 21 gegen Bewegung in Öffnungsrichtung gesichert.
Gleichzeitig befindet sich die Dichtungsanordnung 22
zwischen Schiebefeld 7 und festem Rahmen 2 in der
Spaltlüftungsstellung (vgl. Fig. 5).
�[0039] Die Fign. 11 bis 13 zeigen das Schiebefeld 7 in
teilweise geöffneter Stellung. In diese Position wurde das
Schiebefeld 7 ausgehend von den Verhältnissen gemäß
den Fign. 4 und 8 in Öffnungsrichtung 8 verschoben. Aus-
weislich Fig. 11 ist der Handbetätigungsgriff 15 horizontal
ausgerichtet. Bei dieser Drehstellung des Handbetäti-
gungsgriffs 15 kann das Schiebefeld 7 ungehindert in
Verschieberichtung 10 bewegt werden.
�[0040] Wird ausgehend von den Verhältnissen nach
Fig. 11 der Handbetätigungsgriff 15 um 90° im Uhrzei-

gersinn gedreht, so ergibt sich die Situation nach Fig. 12.
Der Kurvenfolger 38 ist an dem schubstangenseitigen
Getriebeelement 34 auf dem parallel zu der Hauptebene
des Schiebefeldes 7 verlaufenden Teil der Steuerteilflä-
che 36 abgestützt. Der Riegelbolzen 27 ist folglich aus
der Führungshülse 29 ausgeschlossen. Mit seinem frei-
en Ende ist der Riegelbolzen 27 geringfügig von dem
feststehenden Türfeld 11 beabstandet. Beschädigungen
der Anordnung in Folge des Ausschlusses des Riegel-
bolzens 27 an dem teilweise geöffneten Schiebefeld 7
werden bei der gezeigten Stellung des Schiebefeldes 7
vermieden. Dessen ungeachtet kann der Riegel 27 bei
geschlossenem Schiebefeld 7 in die Bolzenaufnahme 28
ausgeschlossen werden. Grund hierfür ist der Umstand,
dass die Bolzenaufnahme 28 gegenüber dem festste-
henden Türfeld 11 zu dem Riegelbolzen 27 hin vorge-
setzt ist.
�[0041] Die Dichtungsanordnung 22 befindet sich bei
der Drehstellung des Handbetätigungsgriffs 15 gemäß
Fig. 12 in ihrem abdichtenden Zustand (vgl. Fig. 3). Die
an dem festen Rahmen 2 anliegenden Dichtungsele-
mente 23, 24 blockieren das Schiebefeld 7 gegen Bewe-
gung in Verschieberichtung 10.
�[0042] In Fig. 13 ist das teilweise geöffnete Schiebe-
feld 7 bei vertikal nach oben weisendem Handbetäti-
gungsgriff 15 dargestellt.�
Der Riegelbolzen 27 ist über den Kurvenfolger 38 unter
Beaufschlagung mittels der Schraubenfeder 31 auf dem
parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7 verlau-
fenden Teil der Steuerteilfläche 37 an dem schubstan-
genseitigen Getriebeelement 34 abgestützt. Wie in Fig.
12 ist der Riegelbolzen 27 auch in Fig. 13 mit dem ma-
ximalen Ausschlussmaß ausgeschlossen.
�[0043] Die Dichtungsanordnung 22 ist bei der Konstel-
lation gemäß Fig. 13 in den Spaltlüftungszustand über-
führt (vgl. Fig. 5). Dementsprechend wirkt das an dem
festen Rahmen 2 anliegende untere Dichtungselement
24 der Dichtungsanordnung 22 einer Bewegung des
Schiebefeldes 7 in Verschieberichtung 10 entgegen,
�[0044] Die Fign. 14 bis 20 betreffen eine Verriegelung
56, die zwischen dem Schiebefeld 7 und dem festste-
henden Türfeld 11 alternativ oder zusätzlich zu der Ver-
riegelung 26 gemäß den Fign. 6 bis 13 vorgesehen sein
kann. Als Verriegelungselemente umfasst die Verriege-
lung 56 einen an dem Schiebefeld 7 gelagerten Riegel-
bolzen 57 sowie eine dem feststehenden Türfeld 11 zu-
geordnete Bolzenaufnahme 58. Der Riegelbolzen 57 ist
in einer Führungshülse 59 quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 beweglich geführt. Ein Außenbund 60
des Riegelbolzens 57 lagert eine äußere Schraubenfe-
der 61 an einem Längsende. An dem gegenüberliegen-
den Längsende stützt sich die Schraubenfeder 61 an ei-
nem Innenflansch 62 der Führungshülse 59 ab.
�[0045] Zur Umsetzung der bei Drehen des Handbetä-
tigungsgriffs 15 ausgeführten Bewegung der Schubstan-
genanordnung 16 parallel zu der Hauptebene des Schie-
befeldes 7 in eine Bewegung des Riegelbolzens 57 quer
zu der genannten Hauptebene dient ein Umlenkgetriebe
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63. Dieses umfasst ein schubstangenseitiges Getriebe-
element 64, das entsprechend dem schubstangenseiti-
gen Getriebeelement 34 der Verriegelung 26 eine Steu-
erfläche 65 aufweist, die ihrerseits zwei Steuerteilflächen
66, 67 besitzt.
�[0046] Abweichend von den Verhältnissen gemäß den
Fign. 6 bis 13 ist im Falle der Verriegelung 56 ein als
verriegelungsseitiges Getriebeelement dienender Kur-
venfolger 68 quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes
7 federelastisch an dem schubstangenseitigen Getrie-
beelement 64 abgestützt. Zu diesem Zweck vorgesehen
ist eine innere Schraubenfeder 71 die in einer Axialaus-
nehmung 72 des Riegelbolzens 57 aufgenommen ist
(Fig. 17). In der Axialausnehmung 72 des Riegelbolzens
57 ist außerdem der stößelartige Kurvenfolger 68 quer
zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7 verschieblich
geführt. Zu dem Schiebefeld 7 hin wird der Verschiebe-
weg des Kurvenfolgers 68 begrenzt durch einen einwärts
verlaufenden Rand 73 einer für den Kurvenfolger 68 vor-
gesehenen Durchtrittsöffnung an dem Riegelbolzen 57.
Die Härte der inneren Schraubenfeder 71 übersteigt
deutlich die Härte der auf dem Riegelbolzen 57 außen
aufsitzenden äußeren Schraubenfeder 61.
�[0047] Die Fign. 14 bis 16 zeigen die Verriegelung 56
bei den verschiedenen Funktionsstellungen des Hand-
betätigungsgriffs 15 und den damit verbundenen Posi-
tionen des schubstangenseitigen Getriebeelementes 64.
�[0048] Gemäß Fig. 14 ist die Verriegelung 56 bei im
Dichtungszustand befindlicher Dichtungsanordnung 22
verriegelt. Fig. 15 zeigt die Verhältnisse bei entriegelter
Verriegelung 56 und im Lüftungszustand befindlicher
Dichtungsanordnung 22. In Fig. 16 schließlich ist die Ver-
riegelung 56 bei in den Spaltlüftungszustand geschalte-
ter Dichtungsanordnung 22 wirksam.
�[0049] Bei Drehbewegung des Handbetätigungsgriffs
15 verlagert sich gemäß den Fign. 14 bis 16 der Riegel-
bolzen 57 stets mit vollständig aus diesem herausragen-
dem Kurvenfolger 68. Eine derartige gestreckte Einheit
liegt insbesondere auch dann vor, wenn die Verriegelung
56 in ihren Verriegelungszustand überführt ist und dem-
entsprechend die äußere Schraubenfeder 61 den Rie-
gelbolzen 57 an dem Außenbund 60 in Richtung auf das
Schiebefeld 7 beaufschlagt. Aufgrund ihrer geringeren
Härte komprimiert die äußere Schraubenfeder 61 dabei
die innere Schraubenfeder 71 nicht. Gleichwohl ist der
Riegelbolzen 57 quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes 7 federelastisch an dem Kurvenfolger 68 und über
diesen an dem schubstangenseitigen Getriebeelement
64 und der Schubstangenanordnung 16 abgestützt. In
vergrößertem Maßstab ist die im gestreckten Zustand
befindliche Baueinheit aus dem Riegelbolzen 57 und
dem Kurvenfolger 68 in Fig. 17 dargestellt.
�[0050] Betriebszustände, in denen die federelastische
Lagerung des Riegelbolzens 57 quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes 7 von besonderer Bedeutung ist, er-
geben sich aus den Fign. 18 und 19. In beiden Fällen ist
das Schiebefeld 7 geringfügig geöffnet. In diese Position
wurde das Schiebefeld 7 zunächst mit dem in Fig. 15

veranschaulichten Schaltzustand der Verriegelung 56
bewegt. Anschließend wurde der Handbetätigungsgriff
15 in die Verriegelungs-/ �Dichtungsstellung (Fig. 18) bzw.
in die Verriegelungs-/ �Spaltlüftungsstellung (Fig. 19) ge-
dreht. Der Kurvenfolger 68 bewegte sich im ersten Fall
an der Steuerteilfläche 66, im zweiten Fall an der Steu-
erteilfläche 67 des schubstangenseitigen Getriebe-
elementes 64 entlang. In Folge der Relativbewegung von
schubstangenseitigem Getriebeelement 64 und Kurven-
folger 68 wurde die Einheit aus Riegelbolzen 57 und Kur-
venfolger 68 zunächst im gestreckten Zustand quer zu
der Hauptebene des Schiebefeldes 7 verlagert. Im Laufe
der weiteren Ausschlussbewegung lief dann der Riegel-
bolzen 57 auf den gegenüber dem feststehenden Türfeld
11 vorstehenden Rand der Bolzenaufnahme 58 auf.
�[0051] Bestünde zwischen dem Riegelbolzen 57 und
dem Kurvenfolger 68 eine starre Verbindung, so wäre
eine weitere Drehung des Handbetätigungsgriffs 15 nur
mit großem Kraftaufwand und höchstwahrscheinlich un-
ter Beschädigung der Gesamtanordnung möglich gewe-
sen. Da aber der Riegelbolzen 57 federnd an dem Kur-
venfolger 68 abgestützt ist, konnte sich die Einheit aus
Riegelbolzen 57 und Kurvenfolger 68 unter Komprimie-
ren der inneren Schraubenfeder 71 verkürzen (Fig. 20).
Daher war im gezeigten Beispielsfall eine Verlagerung
des schubstangenseitigen Getriebeelementes 64 in die
Positionen gemäß den Fign. 18 und 19 ohne nennens-
werten zusätzliche Kraftaufwand und insbesondere ohne
die Gefahr von Beschädigungen der Anordnung zu be-
werkstelligen. Dementsprechend konnte die Dichtungs-
anordnung 22 ungeachtet der an sich ungünstigen, ge-
ringen Öffnungsweite des Schiebefeldes 7 in ihren Dich-
tungszustand (Fig. 18) bzw. in ihren Spaltlüftungszu-
stand (Fig. 19) überführt werden.
�[0052] Gemäß Fig. 18 wird das Schiebefeld 7 durch
die an dem festen Rahmen 2 anliegenden Dichtungsele-
mente 23, 24 der Dichtungsanordnung 22 gegen Bewe-
gung in Verschieberichtung 10 blockiert. Entsprechend
ist in Fig. 19 das untere Dichtungselement 24 der Dich-
tungsanordnung 22 wirksam. In beiden Fällen wird eine
Sicherung des Schiebefeldes 7 gegen Bewegung in Ver-
schieberich-�tung 10 durch den an dem Rand der Bolzen-
aufnahme 58 unter Vorspannung anliegenden Riegel-
bolzen 57 unterstützt.
�[0053] Der Vorsorge halber können der federelastisch
gelagerte Riegelbolzen 57 und/�oder der Rand der Bol-
zenaufnahme 58 an ihren bei geöffnetem Schiebeflügel
7 einander zugewandten Seiten abgeschrägt sein. In Fig.
18 ist eine derartige Abschrägung an dem Riegelbolzen
57 angedeutet. Ist das Schiebefeld 7 über die in den Fign.
18 und 19 gezeigte Position hinaus geöffnet, befindet
sich der Handbetätigungsgriff 15 in der Verriegelungs-
oder in der Spaltlüftungsstellung und wird dann das
Schiebefeld 7 unter Überwindung der von der Dichtungs-
anordnung 22 ausgeübten Gegenkraft in Schließrichtung
9 bewegt, so bewirkt die Schräge an dem Riegelbolzen
57 und/ �oder an dem Rand der Bolzenaufnahme 58 ge-
gebenenfalls, dass der Riegelbolzen 57 bei seitlichem
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Auflaufen auf den Rand der Bolzenaufnahme 58 gegen
die Wirkung der inneren Schraubenfeder 71 quer zu der
Hauptebene des Schiebefeldes 7 in die Position gemäß
den Fign. 18, 19 zurückgedrängt und dadurch eine Be-
schädigung in Folge des seitlichen Auflaufens des Rie-
gelbolzens 57 auf die Bolzenaufnahme 58 vermieden
wird.

Patentansprüche

1. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen mit ei-
nem Schiebefeld (7) sowie mit einer in Öffnungsrich-
tung (8) des Schiebefeldes (7) gelegenen seitlichen
Begrenzung (11), an welcher das Schiebefeld (7) in
Öffnungsrichtung (8) und in Schließrichtung (9) ent-
lang verschiebbar ist und mit welcher das Schiebe-
feld (7) in Verschieberichtung (10) überlappt, wobei
das Schiebefeld (7) mittels wenigstens einer steuer-
baren Verriegelung (26, 56) ver- und entriegelbar ist,
welche zwischen dem Schiebefeld (7) und der seit-
lichen Begrenzung (11) im Bereich der Überlappung
vorgesehen ist und beiderseitige Verriegelungsele-
mente (27, 28; 57, 58) umfasst, die mittels zumindest
einer parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes
(7) bewegbaren Schubstangenanordnung (16) rela-
tiv zueinander quer zu der Hauptebene des Schie-
befeldes (7) in einen Verriegelungszustand, in wel-
chem sie einander quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes (7) überdecken und das Schiebefeld
(7) gegen Bewegung in Verschieberichtung (10)
sperren, oder in einen Entriegelungszustand beweg-
bar sind, in welchem sie das Schiebefeld (7) zur Be-
wegung in Verschieberichtung (10) freigeben, wobei
wenigstens zwischen einer Schubstangenanord-
nung (16) und einem der miteinander zusammen-
wirkenden Verriegelungselemente (27, 28; 57, 58)
ein Umlenkgetriebe (33, 63) vorgesehen ist, mittels
dessen Bewegungen der Schubstangenanordnung
(16) parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes
(7) in Bewegungen des zugeordneten Verriege-
lungselementes (27, 57) quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes (7) umsetzbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mittels des Umlenkgetriebes
(33, 63) gegenläufige Bewegungen der Schubstan-
genanordnung (16) parallel zu der Hauptebene des
Schiebeflügels (7) in gleichläufige Bewegungen des
zugeordneten Verriegelungselementes (27, 57)
quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes (7) um-
setzbar sind.

2. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiderseitigen Verriegelungselemente (27, 28; 57,
58) wenigstens einer steuerbaren Verriegelung (26,
56) unter Relativbewegung gegen eine Rückstell-
kraft in einen Verriegelungszustand oder in einen
Entriegelungsszustand überführbar sind.

3. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass mittels der gegenläufig be-
wegbaren Schubstangenanordnung (16) eine zwi-
schen dem Schiebefeld (7) und einem dafür vorge-
sehenen festen Rahmen (2) angeordnete Dich-
tungsanordnung (22) durch Bewegung der Schub-
stangenanordnung (16) in der einen Richtung in ei-
nen abdichtenden Zustand und durch Bewegung der
Schubstangenanordnung (16) in Gegenrichtung in
einen Lüftungszustand überführbar ist.

4. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Umlenkgetriebe (33,
63) wenigstens zwischen einer Schubstangenan-
ordnung (16) und einem der miteinander zusam-
menwirkenden Verriegelungselemente (27, 28; 57,
58) ein mit der Schubstangenanordnung (16) bewe-
gungsgekoppeltes schubstangenseitiges Getriebe-
element (34, 64) sowie ein mit dem betreffenden Ver-
riegelungselement (27, 57) bewegungsgekoppeltes
verriegelungsseitiges Getriebeelement (38, 68) um-
fasst, wobei die beiderseitigen Getriebeelemente
(34, 38; 64, 68) an wenigstens einer Steuerfläche
(35, 65) quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes
(7) aneinander abgestützt sind und das verriege-
lungsseitige Getriebeelement (38, 68) durch das
parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes (7)
bewegte schubstangenseitige Getriebeelement (34,
64) quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes (7)
bewegbar ist.

5. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine Schub-
stangenanordnung (16) und eines der miteinander
zusammenwirkenden Verriegelungselemente (27,
28; 57, 58) quer zu der Hauptebene des Schiebefel-
des (7) federelastisch aneinander abgestützt sind.

6. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Umlenkgetriebe (33,
63) wenigstens zwischen einer Schubstangenan-
ordnung (16) und einem der miteinander zusam-
menwirkenden Verriegelungselemente (27, 28; 57,
58) ein verriegelungsseitiges Getriebeelement (38,
68) aufweist, an welchem das zugeordnete Verrie-
gelungselement (27, 57) quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes (7) federelastisch abgestützt ist.

7. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass als seitliche Begrenzung
(11) eine feststehende seitliche Begrenzung, insbe-
sondere ein feststehendes Tür-, Fensterfeld oder
dergleichen vorgesehen ist.
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8. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass zusätzlich zu wenigstens ei-
ner steuerbaren Verriegelung (26, 56) zwischen dem
Schiebefeld (7) und der seitlichen Begrenzung (11)
zumindest eine steuerbare Hauptschließkantenver-
riegelung (21) für das Schiebefeld (7) an der in
Schließrichtung (9) gelegenen Seite des Schiebefel-
des (7) vorgesehen ist.

9. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine steuerbare
Verriegelung (26, 56) zwischen dem Schiebefeld (7)
und der seitlichen Begrenzung (11) sowie zumindest
eine steuerbare Hauptschließkantenverriegelung
(21) mittels einer gemeinsamen Schubstangenan-
ordnung (16) steuerbar sind.

Claims

1. Sliding door, sliding window or the like, having a slid-
ing leaf (7) and having a lateral delimitation (11)
which is located in the opening direction (8) of the
sliding leaf (7) and along which the sliding leaf (7)
can be displaced in an opening direction (8) and in
a closing direction (9) and with which the sliding leaf
(7) overlaps in a displacement direction (10), the slid-
ing leaf (7) being able to be locked and unlocked by
means of at least one controllable locking means
(26, 56) which is provided between the sliding leaf
(7) and the lateral delimitation (11) in the region of
the overlap and which comprises at both sides lock-
ing elements (27, 28; 57, 58) which can be moved,
by means of at least one push rod arrangement (16)
which is movable parallel with the main plane of the
sliding leaf (7), relative to each other transversely
relative to the main plane of the sliding leaf (7), into
a locking state in which they overlap each other
transversely relative to the main plane of the sliding
leaf (7) and lock the sliding leaf (7) counter to move-
ment in a displacement direction (10), or into an un-
locking state in which they release the sliding leaf
(7) for movement in a displacement direction (10),
there being provided, at least between a push rod
arrangement (16) and one of the mutually co-�oper-
ating locking elements (27, 28; 57, 58), a redirecting
mechanism (33, 63), by means of which movements
of the push rod arrangement (16) parallel with the
main plane of the sliding leaf (7) can be converted
into movements of the associated locking element
(27, 57) transversely to the main plane of the sliding
leaf (7), characterised in that opposing movements
of the push rod arrangement (16) parallel with the
main plane of the sliding leaf (7) can be converted
by means of the redirecting mechanism (33, 63) into
unidirectional movements of the associated locking

element (27, 57) transversely to the main plane of
the sliding leaf (7).

2. Sliding door, sliding window or the like according to
Claim 1, characterised in that the locking elements
(27, 28; 57, 58) at both sides of at least one control-
lable locking means (26, 56) can be moved into a
locking state or into an unlocking state with relative
movement counter to a restoring force.

3. Sliding door, sliding window or the like according to
either of the preceding claims, characterised in that
a sealing arrangement (22) which is arranged be-
tween the sliding leaf (7) and a fixed frame (2) pro-
vided therefor can be changed, by means of the push
rod arrangement (16) which is movable in opposite
directions, to a sealing state by the push rod arrange-
ment (16) being moved in one direction and to a ven-
tilation state by the push rod arrangement (16) being
moved in the opposite direction.

4. Sliding door, sliding window or the like according to
any one of the preceding claims, characterised in
that the redirecting mechanism (33, 63) comprises
a push-�rod-�side mechanism element (34, 64) which
is connected to the push rod arrangement (16) in
terms of movement and a locking-�means-�side mech-
anism element (38, 68) which is connected to the
relevant locking element (27, 57) in terms of move-
ment at least between a push rod arrangement (16)
and one of the mutually co-�operating locking ele-
ments (27, 28; 57, 58), the mechanism elements (34,
38; 64, 68) at both sides being supported on each
other at least at one control face (35, 65) transversely
relative to the main plane of the sliding leaf (7), and
the locking-�means-�side mechanism element (38, 68)
being movable transversely relative to the main
plane of the sliding leaf (7) by the mechanism ele-
ment (34, 64) at the push rod side which is moved
parallel with the main plane of the sliding leaf (7).

5. Sliding door, sliding window or the like according to
any one of the preceding claims, characterised in
that at least one push rod arrangement (16) and one
of the mutually co-�operating locking elements (27,
28; 57, 58) are resiliently supported on each other
transversely to the main plane of the sliding leaf (7)

6. Sliding door, sliding window or the like according to
any one of the preceding claims, characterised in
that the redirecting mechanism (33, 63) has a lock-
ing- �means-�side mechanism element (38, 68) at least
between a push rod arrangement (16) and one of
the mutually co-�operating locking elements (27, 28;
57, 58), on which mechanism element (38, 68) the
associated locking element (27, 57) is resiliently sup-
ported transversely to the main plane of the sliding
leaf (7).
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7. Sliding door, sliding window or the like according to
any one of the preceding claims, characterised in
that a fixed, lateral delimitation, in particular a fixed
door leaf, window leaf or the like, is provided as a
lateral delimitation (11).

8. Sliding door, sliding window or the like according to
any one of the preceding claims, characterised in
that, in addition to at least one controllable locking
means (26, 56) between the sliding leaf (7) and the
lateral delimitation (11), there is provided at least one
controllable main closing edge locking means (21)
for the sliding leaf (7) at the side of the sliding leaf
(7) that is located in the closing direction (9).

9. Sliding door, sliding window or the like according to
any one of the preceding claims, characterised in
that at least one controllable locking means (26, 56)
between the sliding leaf (7) and the lateral delimita-
tion (11) and at least one controllable main closing
edge locking means (21) can be controlled by means
of a common push rod arrangement (16).

Revendications

1. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue,
comprenant une baie coulissante (7) et une limite
latérale (11) située dans le sens d’ouverture (8) de
la baie coulissante (7), le long de laquelle la baie
coulissante (7) peut coulisser dans le sens d’ouver-
ture (8) et dans le sens de fermeture (9) et à laquelle
la baie coulissante (7) se superpose dans la direction
de coulissement (10), la baie coulissante (7) pouvant
être verrouillée et déverrouillée au moyen d’au moins
un dispositif de verrouillage (26, 56) pouvant être
commandé qui est prévu entre la baie coulissante
(7) et la limite latérale (11), dans la zone où celles-
ci se chevauchent, et qui comprend des éléments
de verrouillage bilatéraux (27, 28 ; 57, 58) pouvant
être déplacés l’un par rapport à l’autre, au moyen
d’au moins une tige de crémone (16) mobile paral-
lèlement au plan principal de la baie coulissante (7),
transversalement au plan principal de la baie coulis-
sante (7) dans un état verrouillé dans lequel ils se
recouvrent mutuellement transversalement au plan
principal de la baie coulissante (7) et empêchent tout
déplacement de la baie coulissante (7) dans la di-
rection de coulissement (10), ou dans un état déver-
rouillé dans lequel ils autorisent un déplacement de
la baie coulissante (7) dans la direction de coulisse-
ment (10), sachant qu’un mécanisme de renvoi (33,
63) est au moins prévu entre une tige de crémone
(16) et l’un des éléments de verrouillage (27, 28 ;
57, 58) coopérant entre eux, qui permet de transfor-
mer des déplacements de la tige de crémone (16)
parallèlement au plan principal de la baie coulissante
(7) en déplacements de l’élément de verrouillage as-

socié (27, 57) transversalement au plan principal de
la baie coulissante (7), caractérisée en ce que  le
mécanisme de renvoi (33, 63) permet de transformer
des déplacements antagonistes de la tige de crémo-
ne (16) parallèlement au plan principal de la baie
coulissante (7) en déplacements dans le même sens
de l’élément de verrouillage associé (27, 57), trans-
versalement au plan principal de la baie coulissante
(7).

2. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon la revendication 1, caractérisée en ce que
les éléments de verrouillage bilatéraux (27, 28 ; 57,
58) d’au moins un dispositif de verrouillage (26, 56)
pouvant être commandé peuvent être mis dans un
état de verrouillage ou dans un état de déverrouillage
en effectuant un déplacement relatif contre une force
de rappel.

3. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce que  la tige de crémone (16) pouvant
être déplacée avec des mouvements antagonistes
permet de mettre une garniture d’étanchéité (22)� pla-
cée entre la baie coulissante (7) et un cadre dormant
(2) prévu à cet effet dans une position d’étanchement
en déplaçant la tige de crémone (16) dans un sens,
et dans une position de ventilation en déplaçant la-
dite tige de crémone (16) dans l’autre sens.

4. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce que  le mécanisme de renvoi (33, 63)
comprend au moins entre une tige de crémone (16)
et l’un des éléments de verrouillage coopérant entre
eux (27, 28 ; 57, 58) un élément de mécanisme (34,
64) situé côté tige de crémone, qui suit les mouve-
ments de la tige de crémone (16), et un élément de
mécanisme (38, 68) situé côté élément de verrouilla-
ge, qui suit les mouvements de l’élément de ver-
rouillage considéré (27, 57), les éléments de méca-
nisme bilatéraux (34, 38 ; 64, 68) prenant appui l’un
sur l’autre transversalement au plan principal de la
baie coulissante (7) au niveau d’au moins une sur-
face de commande (35, 65), et l’élément de méca-
nisme (38, 68) situé côté élément de verrouillage
pouvant être déplacé transversalement au plan prin-
cipal de la baie coulissante (7) par l’élément de mé-
canisme (34, 64) situé côté tige de crémone et mû
parallèlement au plan principal de la baie coulissante
(7).

5. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce qu’ au moins une tige de crémone (16)
et l’un des éléments de verrouillage coopérant entre
eux (27, 28 ; 57, 58) prennent appui l’un sur l’autre
avec l’élasticité d’un ressort transversalement au
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plan principal de la baie coulissante (7).

6. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce que  le mécanisme de renvoi (33, 63)
présente au moins entre une tige de crémone (16)
et l’un des éléments de verrouillage coopérant entre
eux (27, 28 ; 57, 58) un élément de mécanisme (38,
68) situé côté élément de verrouillage, sur lequel
l’élément de verrouillage associé (27, 57) prend ap-
pui avec l’élasticité d’un ressort transversalement au
plan principal de la baie coulissante (7).

7. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce qu’ est prévue en tant que limite laté-
rale (11) une limite latérale fixe, notamment une baie
de porte, de fenêtre ou analogue fixe.

8. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce qu’ en plus d’au moins un dispositif de
verrouillage (26, 56) pouvant être commandé entre
la baie coulissante (7) et la limite latérale (11), il est
prévu pour la baie coulissante (7) au moins un dis-
positif de verrouillage principal (21) pouvant être
commandé, qui est situé sur le côté de la baie cou-
lissante (7) pointant dans le sens de fermeture (9).

9. Porte coulissante, fenêtre coulissante ou analogue
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisée en ce qu’ au moins un dispositif de verrouilla-
ge (26, 56) pouvant être commandé entre la baie
coulissante (7) et la limite latérale (11) et au moins
un dispositif de verrouillage principal (21) pouvant
être commandé peuvent être commandés au moyen
d’une tige de crémone (16) commune.

19 20 



EP 1 580 362 B1

12



EP 1 580 362 B1

13



EP 1 580 362 B1

14



EP 1 580 362 B1

15



EP 1 580 362 B1

16



EP 1 580 362 B1

17



EP 1 580 362 B1

18



EP 1 580 362 B1

19


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

